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f Berlin, vom 22. Mai. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
gerubt, dem Regierungs⸗ und Geheimen Medizi⸗ 
Dr Frafk zu Frankfurt an der 


O. den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit 


Eichenlaub; dem bei dem Ronfiflorium und Pro⸗ 


und den bisherigen Medizinal⸗Aſſeſſor Dr. 


vinzial⸗Schul⸗Kollegium in Bexlin angeſtelten 
Kanzliſten Weltz den Rothen Adler⸗Orden vier⸗ 
ter Klaſſe; ſo wie dem evangeliſchen Schullel 
und Organiſten Schmidt zu Auras, Regierungs⸗ 
Bezirk Breslau, das Allgemeine Ehrenzeichen; 
dem Regierungs⸗Rath und 
Fiskal Schenck in Mühlhauſen den Charakter 
eines Geheimen Regierungs⸗Raths zu verleihen. 
Berlin, vom 24. Mai. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht, dem Geheimen Ober ⸗Tribungls⸗Rathe 
Pud or den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub; dem Superintendenten Müller 
in Liegnitz den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife; dem katholiſchen Pfarrer Kli⸗ 
mich in Kohnſtock, Kreiſes Bolkenhayn, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem 
Schullehrer und Kantor Johannes Schulz zu 
Groß⸗Fahlenwerder, im Regierungs⸗Bezirk Frank⸗ 
furt, das Allgemeine Ehrenzeichen zu 95 
ie⸗ 
fenſtahl in Münſter zum Medizinal⸗Rath bei 


dem dortigen Medizinal⸗Kollegium zu ernennen. 


Berlin, vom 25. Mai 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 


geruht, dem Sceretaire perpetuel de Académie 
des beaux Arts, membre de, Academie des In- 


7 


ru 


. 


e. 63 Mittwoch, den 22. Mai 1846, 


eliſchen Schullehrer 


Provinzial⸗Stempel⸗ 


— ä 
seriptions in Paris, Raoul ⸗Rochette, den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; ſo wie dem. 
Hauptmann Bruell, vom Kaiſerlich Oeſterreichi⸗ 
ſchen Infanterie⸗Regiment, Baron Koudelka, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 

Wiesbaden, vom 14. Mat, 

Unſere Stadt wird nun bald eine Griechiſche 
Kapelle erhalten, die binnen Kurzem in der Nähe 
des Neroberges angelegt werden ſoll. In dieſer 
Kapelle werden die Weberrefte nuſerer jüngſt ver ⸗ 
ſtorbenen Landesmutter beigeſetzt werden, an de⸗ 
ren Grabe die noch hier anweſenden Gxiechiſch⸗ 

Ruſſiſchen Geiſtlichen 25 Jahre hindurch (7) nach 

ihrem Ritus Seelenmeſſen zu leſen angewieſen 


ſind. f 0 
Stuttgart, vom 17. Mai. ! 

Am Itten paſſirte durch Ellwangen eine fübi- 
ſche Geſellſchaft von Auswanderern nach Nord⸗ 
amerika. Gewahrt man fonft bei Auswanderern 
die höchſte Dürftigkeit an Fuhren, Kleidungen 
und ſonſtigem Ausſehen, fo ſah man hier in Al⸗ 
lem Woblbabenheit; ein eleganter Omnibus führe 
die Geſellſchaft bis an Ort und Stelle, wo die 
Einſchiffung ſtattfindet; alle, insbeſondere die mit⸗ 
gehenden hübſchen Judenmädchen, ſtattlich geffei- 
det, verbunden mit einem heitern und muntern 
Aus ſehen. Bas 
Paris, vom 16. Mai. 2555 5 
‚Der Courrier enthält folgendes Nähere über 
die Reſignation des Marſchalls Bugeaud: Gene⸗ 
ral Commau iſt geſtern früh hier in Paris ein⸗ 
getroffen und hat, wie man ſagt, die beftimmfe - 
Entlafjungs-Eingabe des Marſchall Bugeaud als 


Ionvernenr von Algerien, nebſt den Urſachen für 
8 Schritt mitgebracht. Der General hat Ale 
gier verlaſſen, ohne daß der Moniteur Algerien 
eine Notiz davon gegeben hätte. Auch iſt es in 
der Abſicht, dieſen plötzlichen, wiewohl nicht un⸗ 
erwarteten Schritt des Marſchalls zu verbergen, 
geſchehen, daß dieſer ſich, trotz ſeiner leidenden 
Geſundheit an die Spitze der Expedition gegen 
die Quarenſenes geftellt hat. Es leidet keinen 
Zweifel, daß das Miniſterium die Entlaſſung des 
Marſchalls annehmen wird. Er ſoll den Ober⸗ 
befehl über die Befeſtigungen von Paris erhal⸗ 

ten. Der Herzog von Aumale ſoll zum Comman⸗ 
deur en Chef in Afrika ernannt werden, doch ohne 
irgend eine andere Funktion oder Titel. — Die 

Epoque will dagegen wiſſen, der Marſchall ſei 
vorläufig nur um Urlaub wegen feiner ſehr an ⸗ 
gegriffenen Geſundheit eingekommen. Er werde 
indeß ſpäter den König bitten, ihn der ſo ſchwie⸗ 
rigen und anſtrengenden Aufgabe zu entheben, die 
er bis jetzt mit eben ſo großer Energie als Ge⸗ 
ſchicklichkeit ausgeführt hat. . 

Mad. Bidocq macht heute in den Journalen 
bekannt, daß ihr Mann, ehemaliger Chef der Pa⸗ 
riſer Sicherheitspolizei, nicht bei Brüſſel geßorben 
ſei, ſondern ſich im beiten Wohlſein in London 
befinde, Was die Veröffentlichung feiner gehei⸗ 
men Papiere betreffe, ſo könnten die Familien, 
die auf feine Discretion gebaut hätten, ganz ſicher 
ſein, — weder vor noch nach ſeinem Tode werde 
etwas veröffentlicht werden, was dieſelben com⸗ 
Promittiren könnte. 8 x 
Der berühmte Kupferſtecher Sixdeniers, deſſen 
letzte vollendete Arbeit der bei den Gebr. Rocca 
in Berlin erſchienene prachtvolle Kupferſtich, die 
letzten Augenblicke des Königs Friedrich Wil⸗ 

elm III. darſtellend, war, iſt ertrunken. Der 

ünſtler wollte ein Gebuxtsfeſt in feiner Familie 
feiern, und veranlaßte die d Leute, die er 
dazu geladen, mit ihm vor der Tafel eine Waſſer⸗ 
partie auf der Seine in einem ihm zugehörigen 
kleinen Segelboot zu machen. Das a: war 
mit 8 Perſonen beſetzt, Sixdeniers ſelbſt führte 
das Steuerruder; indeß war die Strömung zu 
heftig, fie überwältigte ihn und trieb das Fahr⸗ 
zeug gegen einen Pfeiler des Pont du Change. 
Herr S. ergriff einen der dortigen eiſernen Ringe 
und wollte daran den Kahn feſthalten, indeß ver⸗ 


ſagten ihm die Kräfte, er mußte loslaſſen und nun 


choß das Fahrzeug mit ganzer Kraft durch den 
3115 1955 ein Waſchſchiff und zertrümmerte. 
Sämmtliche Perſonen ſtürzten ins Waſſer, allen 
gelang es, ſich zu retten, nur Sixdeniers wurde 
unter das Waſchſchiff getrieben und ertrank. Er 
hinterläßt eine Wittwe und eine Tochter, die in 
ihm Alles verlieren. Die Ausſtellung enthält 
noch einen Probedruck ſeines letzten, nicht ganz 
vollendeten Kupferſtichs nach einem Bilde von 
Horaz Vernet. 


(Weſ. 3.) Ein legitimiſtiſches Blatt meldet, 


der Fürſt Adam Czarkorpyski habe eine Anleihe 


von 100 Millionen Franes contrahirt, und es 
wird hinzugefügt, dieſe Anleihe ſei von mehreren 
Häuſern in Paris und London zu 50 Frs. unter 
dem Namen „Anleihe der Polniſchen Kaſſe über⸗ 
nommen worden. Viele Iſraeliten und Legitimi⸗ 
ſten haben ſich bei dem Geſchäfte betheiligt, und 
einer der letzteren, der bekannte Pair Graf d'Har⸗ 
court, iſt Vorſtand des Ueberwachungs⸗Ausſchuſ⸗ 
ſes. Herr Crémieux vertritt die Iſraeliten. 

Ein Brief aus Navarra meldet folgendes ſchreck⸗ 
liche Ereigniß, das ſich in einem der Thäler die⸗ 
ſer Provinz nahe der franz. Grenze zugetragen: 
Vor einigen Tagen trat ein Individuum, als 
Weib verkleidet, in ein abgelegenes Haus und 
bat um Aufnahme. In dieſem Hauſe befanden 
ſich drei Perſonen, ein Mann mit ſeinem Weibe 
und Kinde. Die Leute bemerkten jedoch bald die 
Verkleidung der Perſon und geriethen in Furcht 
über das etwaige Vorhaben derſelben. — Der 


Mann, der die Nacht mit einem ſo gefährlichen 


Gaſte im Haufe nicht herankommen Taffen will, 
begiebt ſich durch eine Hinterthüre zu ſeinen näch⸗ 


fen Nachbaren, um ihre Hülfe in Anſpruch zu 


nehmen. Die Frau jedoch kann ihre Furcht nicht 
verbergen. Um den Fremden, der ſich ſtets an 
ſie drängt, zu vermeiden, tritt ſie plötzlich in eine 
Kammer und ſchließt die Thüre hinter ſich zu. 
Der Verkleidete will ihr folgen, da er jedoch die 


N ee findet ruft er aus: „Ich weiß 


Ihr habt Getreide verkauft, gebt mir das Geld 
oder ich tödte euer Kind.“ Unglücklicherweiſe war 
dieſes arme Weſen draußen geblieben. Die Frau, 
welche an die Ausführung dieſer ſchrecklichen 
Drohung nicht glaubte, wie auch für ſich ſelbſt 
zitternd und auf die nahe Zurückkunft ihres Man⸗ 
nes hoffend, kann ſich nicht entſchließen zu öffnen, 
hört aber bald darauf das herzzerreißende Geſchrei 
ihres Kindes, welches der Unmenſch erwürgt. 
Nach dieſem Verbrechen ſucht der Mörder die 


Thür einzuſtoßen, was ihm jedoch nicht gelingt; 


darauf verſucht er durch die ſchwache Mauer 
durchzubrechen, macht mit leichter Mühe ein Loch 
und will hindurch kriechen. In dieſer außerordent⸗ 
lichen Gefahr faßt die Frau einen verzweifelten 
Entſchluß. Sie nimmt eine Sichel, die ſich im 
Gemach befindet, faßt den Kopf des durchkriechen⸗ 
den Mörders bei den Haaren und ſägt auf dieſe 
Weiſe mit aller ihr zu Gebote ſtehenden Kraft, 
bis fie das Haupt vom Rumpfe getrennt hat. — 
Man denke ſich das Entſetzen des zurückkebrenden 
Gatten beim Anblick ſeines ermordeten Kindes, 
daneben einen blutigen enthaupteten Leichnam, und 
ſein Weib in Ohnmacht, zu deſſen Füſſen der ab⸗ 
getrennte Kopf liegt. a ; 2 
Auf der Eiſenbahn von Nismes nach Alais 
brach am 5. Mai am vordern Wagen des mit 
gewöhnlicher Schnelligkeit ſich bewegenden Zuges 


ein Rad, wodurch mehre Wagen mit Reiſenden Kaiſerin befand ſich bei Ihrer Abreiſe im deſten 
aus den Schienen geworfen und dabei von 70 Wohlſein 5 
Perſonen 17 mehr oder minder beſchädigt wurden. Madrid, vom 13. Mai. f 
Die Franzöſiſche Geſandtſchaft nach China traf Der Hof wird wohl erſt Mitte Juni nach den 
den 7. Mai in Kairo ein. Das Edikt des Kaiſers, Bädern reiſen, wo die Cortes aufgelöſt werden 
welches außer der Gewiſſensfreiheit die Wieder⸗ ſollen. — Die Blokade von Vigo und der Gali⸗ 
abe der Kirchen an die Chriſten beſtimmt, mit ziſchen Küſte iſt aufgehoben. — Concha iſt hier 
usnahme derer, welche ſeit ihrer Beſchlagnahme eingetroffen und wurde von der Königin ausge⸗ 
in Payoden oder Privatwohnungen verwandelt zeichnet empfangen. Er ſoll für ſeine große 
— wurden, wurde den 17. März in Canton publizirt. Dienſte zum Granden gemacht werden. — Man 
Die Mittheilung des Edikis erhielt Hr. Cattry ſpricht noch immer von Kabinetszwiſten. Mon 
den 20. März, welcher es nach Paris bringen fol gegen mehrere Pläne von Iſturiz ſein. Mon 
ſollte. Wichtig für den Europäiſchen Handel iſt iſt übrigens ſeit einigen Tagen krank, 
die kürzlich in Alexandria erlafſene Beſtimmung, ; London, vom 16. Mai. 
daß hinfüro der legale Geldzinsfuß im Handel Die fo lange Zeit hinausgezogene Diseuſſion 
und Wandel auf 12 pCt. jährlich feſtgeſtellt iſt. des Unterhauſes über die Kornbill hat endlich in 
— Ueber die eingereichte Entlaſſung Marſchall der vorigen Nacht ihr Ende gefunden. Nach ei⸗ 
Bugeaud's fagt der Semaphore von Marſeille, ner ſehr lebhaften Debatte, welche die Haupt⸗ 
daß der Marſchall über die Kabilenexpeditſon mit ſprecher für die verſchiedenen Anſichten noch ein⸗ 
dem Miniſterium in Zwiſt, „eben ſo wenig die mal auf dem Kampfplatz vereinigte, und die per⸗ 
Gründung eines Spezialminiſteriums für Algerien ſönlichen Angriffe d'Iſrgeli's auf den Premier- 
gebilligt und der gegen ihn gerichteten Angriffe Miniſter mit einer alle vorigen Scenen überbie⸗ 
der Journale müde, ſich dazu entſchloſſen habe, tenden Heftigkeit erneuerte, erfolgte erſt nach 4 Uhr 
ſeine Entlaſſung definitiv zu geben, was durch Morgens die Abſtimmung. Für den miniſteriellen 
Privatanſichten aus Algier Beſtätigung findet. Plan gaben 327 Mitglieder ihre Stimmen ab, 
— Die Senkin. des Pycensçes erzählt fol⸗ gegen denſelben 229, ſo daß mit einer Majorität 
genden Vorfall, der zu der Karakteriſtik der von 98 Stimmen die dritte Verleſung der Korn» 
heutigen Spaniſchen Zuſtände dienen mag; Ge⸗ bill genehmigt und vorgenommen wurde. Keine 
neral Villalonga iſt der Held deſſelben, der fo der beiden früheren Verleſungen hat eine ſo große 
eben für ſeine Erſchießungen zu Carral zum Majorität für die Miniſter gezeigt. Die zweite 
Generallieutenant erhoben wurde, Er ließ nämlich hatte nur 88 Stimmen, die erſte nur 97 Stim⸗ 
dem Don Pablo Perez, Sekretariatsbeamte der men ergeben. 7 f 
Univerſität von Santiago fünfzig Stockſchläge Die Polniſchen Damen in London haben, 
geben, weil derſelbe ſich geweigert das Verzeichniß dem Lord Dudley Stuart, zur Anerkennung feiner 
der Studenten ihm einzuliefern, die am letzten um die Polniſchen Flüchtlinge erworbenen Ver⸗ 
Aufſtande ſich betheiligt batten. Nach Erleidung dienſte, einen herrlichen, eiwa 25 Fuß langen 
dieſes Schimpfs wollte Don Pablo ſich noch nicht Teppich geſtickt. Um den oberen Theil deſſelben 
zum Schergen und Deunzianten machen; Villa⸗ läuft die Inſchrift „Die Schweſtern der Verbaunten 
konga gab den Befehl, daß er binnen dier und deren. Beſchützer!“ Das Polniſche Wappen und 
zwanzig Stunden erſchoſſen werden ſolle, falls die Polniſche Krone ſind unter den übrigen reichen 
er nicht dem Befehl Folge leiſte. Don Pablo Emblemen angebracht. 
gehorchte nunmehr, um ſein Leben zu retten, da ; London, vom 19. Mai. 
er bereits in die Kapelle abgeführt war, wo er Oberhaus. Sitzung vom 18. Mai. (B. H.) 
ſich zum Tod vorbereiten ſollfe. se Die Kornbill iſt heute von dem Herzog von 
Venedig, vom 16. Mai. 234, Wellington eingebracht und zum erſtenmale 
Geſtern Mittag reiſten J. Maj. die Kaiſerin verleſen worden; die zweite Verleſung wurde auf 
von Rußland in Begleitung J. K. Hoh. der den 26ſten d. M. angeſetzt. Als der Herzog von 
Großfürſtin Olga mittelſt eines Extra⸗Convois Wellington auf die erſte Verleſung der Bill an⸗ 
5 auf der Eiſeubahn von bier über Verong nach trug, erklärte der Herzog von Richmond, ſich 
Salzburg ab. Mit J. Maj. ſind abgereiſt JJ. dem zwar nicht widerſetzen zu wollen, indeß gleich 
KK. HH. die Großherzogin von Mecklenburg und von vorn herein den entſchiedenſten Proteſt gegen 
ihre erkauchten Kinder und der Kronprinz von die Bill einlegen zu müſſen, zu deren Einbrin⸗ 
Württemberg. J. Mai. wurden bis zum Eiſen⸗ gung er dem Premier⸗Miniſter geradezu die Be⸗ 
bahnhof in einer Stagtsbarke begleitet von JJ. kechkigung abſprac , ; 
KK. HH. dem Erzherzog Vicekönig und deſſen (A. P. Z.) Wenige Stunden nach dem entſcheiden 
Gemahlin, von deſſen Sohn dem Erzherzog Leo⸗ den Votum des Unterhaufes, welches die Kornbill mit — 
pold und von dem Viceadmiral und Oberkomman⸗ einer Majorität von 98 St. dem oberen Zweige 
danten der Marine, Erzherzog Friedrich. Die der Legislatur zuſandte, verſammelten ſich bie 
5 


Die Kräfte der Partei zu muſtern, welche zum 
Auferfien Widerſtand gegen die Bill entſchloſſen 


iſt. Die Stellung der Pairs verliert nichts von 


ihrer Entſchiedenheit, ſo nahe auch der Moment 
zum Kampfe bevorſteht; und die kühnſten, wenn 


nicht die beſten und weiſeſten unter ihnen, rüſten 


lich, ihre ganze Kraft zu entwickeln. Lord Stan⸗ 
Ieh hat, wie ich ſchon früher erwähnte, ſeit feinem 
Rücktritt aus dem Kabinet eine ziemlich verſtellte 
Rolle geſpielt; zuerſt verließ er die Miniſter mit 
Verſicherungen ungeſchwächter Freundſchaft, aber 
ſeine Freundſchaft kühlte ſich bald im Scherz ab, 
und ſein Scherz verwandelte ſich allmälig in 
beißenden Witz. Endlich tritt er, wie man vor⸗ 
ausſehen konnte, am Abend vor Einbringung der 
Maßregel in das Oberhaus, mit einer perſön⸗ 
lichen Erklärung offener Feindſchaft hervor und 


übernimmt die Führerſchaft der Tor Partei, 
i 


St. Petersburg, vom 10. Mai. 

Aus dem Gouvernement Szytomir melden un⸗ 
ſere Zeitungen, daß die Verordnung, nach welcher 
die Juden binnen 5 Jahren ihre Nationaltracht 
gegen die Landeskleidung vertauſchen ſollen, im 
e Wolhynien ſchon weſentlich dazu 
beigetragen habe, die chriſtliche und jüdiſche Be⸗ 
völkerung einander näher zu bringen. Auf einem 
kfaufmänniſchen Ball in Szptomir nahmen mehrere 


junge Juden und Jüdinnen an dem Tanze Theil. 


2 


$ Alexandrien, vom 29. April. RER 
(A. A. 3.) Die Aegyptiſche Regierung hat 


die Träuſit⸗Compagnie aufgelöſt und den Tranfit 


\ 


nach Cevalla 


der Reiſenden und Waaren übernommen; der Ta⸗ 
tif für letztere wurde bedeutend herabgeſetzt; man 


dezahlt nun 3 Schilling für 100 Engl. Pfd. von 


bier bis Suez, wenn die Güter aber gleichzeitig 
mit den Briefen befördert werden müſſen, 14 
Schilling. Die Fracht von Suez bis Kalkutta 
mit Dampfboot iſt 15 Schill. für die Tonne von 
40 Cubikfuß. — Prinz Waldemar von Preußen 
wird mit nächſter Indiſcher Poſt, am 6. oder 
7. Mai, bier erwartet. — Der Vieekönig befin- 
det ſich noch in Kahira; man verſichert, „er habe 
noch immer die Abſicht, dieſen Sommer eine Reiſe 
(ſeinem Geburtsort), dann Kon⸗ 
ſtantinopel und ſelbſt Paris zu machen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin. (Aachn. Z.) Von Seiten des 
Oberpräſidenten von Bonin und des Biſchofs 


RUHT find nur ſolche Männer zu Vertretern des 
Laienſtandes auf der Generalſynode in Berlin 
vorgeſchlagen worden, die kein Staatsamt beklei⸗ 


U 


den. Es ſind als ſolche erwählt worden: Der 


Bürgermeiſter Schallehn in Stettin, der Guts⸗ 
befiger von Thadden in Trieglaff und der Graf 
Schwerin in Putzar. Letzterer bat ſich durch ge⸗ 
wandte und kräftige Vertretung freifinniger Grund⸗ 


* 


\ 


7 


Proleckioniſten⸗Pairs im Hotel Elarendon, um ſätze auf den Pommerschen Landtagen in der 


Provinz bekannt gemacht. 5 

Berlin, 19. Mai. 1015 A. Z.) Bekanntlich 
tritt in Folge einer Entſchließung des Königs die 
vielfach erwähnte Gen eralſynode der Preußi⸗ 
ſchen Landeskirche in der nächſten Pfingſtwoche 
hier zufammen. Die Frage, was von diefer Sy⸗ 
node zu erwarten ſein mag, iſt ſonach eine ſehr 
natürliche. Die eonſervative Preſſe ſieht in ihr 
und ihrer Zuſammenſetzung das vortrefflich ſte 
Mittel zur Organiſakion der Kirche, die liberale 
Preſſe dagegen verhält ſich ziemlich zweifelnd, 
ſogar hier und da feindſelig zu ihr. So viel 
ſcheint wahrſcheinlich, daß ſich die Generalſynode 
von der Bekenntnißfrage ſo ziemlich fern halten 
wird, d. h. von der Aufſtellung eines neuen Be⸗ 
kenntniſſes. Der Grundſatz, daß die evangeliſche 
Kirche nicht beſtehen kann ohne ein beſtimmtes, 
ihre Eigenthümlichkeit be eichnendes und deshalb 
ihre wahre eee edingendes, normatives 
Bekenntniß des Glaubens, wird eine Voraus⸗ 
ſetzung der Generalſynode ſein, und da man in 
ihrer Mitte ſchwerlich den gegenwärtigen Zeit⸗ 
punkt für den geeigneten halten wird, ein voll⸗ 
kommenercs Bekenntniß an die Stelle des bis⸗ 
herigen zu ſetzen, ſo folgt daraus von ſelbſt, daß 
die Synode in allen weſentlichen Stücken auf 
dem Boden des beſtehenden Bekenntniſſes ſich be⸗ 
wegen und in einen deutlichen Gegenſatz in allen 
zuwiderlaufenden Tendenzen treten wird. Man 
wird alſo auf dieſem Gebiet im allerhöchſten Falle 
nur Modificationen, aber gewiß keine fundamen⸗ 
tale Umgeſtaltung des kirchlichen Beſtandes an 
der Synode zu erwarten haben. Dagegen wird 


ſich die Wirkſamſeit der Synode jedenfalls am 


weſentlichſten dem Gebiete der Kirchenverfaſſung 
zuwenden. In den Landtagsabſchieden und an 
manchen andern Orten iſt 
Seiten des Kirchenregiments ausgeſprochen wor⸗ 
den, daß man höchſten Orts von der General- 
ſynode definitive Anträge auf die Veränderung 
der beſtehenden Kirchenverfa ung erwartet. 
Für unſere Reſidenz iſt die rſcheinung des von 
den Stadtverordneten wiedererwählten und von 
dem Könige ſoeben wiederbeſtätigten Oberbürger⸗ 
meiſters für Berlin, des Hrn. Krausnick, unter 
den Laienmitgliedern der Generalfynode von ganz 
beſonderm Intereſſe. 
innert werden, daß Hr. Krausnick an der Spitze 
der kirchlich ⸗religibſen Demonſtration ſtand, welche 
der Berliner Magiſtrat unmittelbar vor dem Könige 
machte, und Auf die eine fo ſtrenge Königliche 
Antwort erfolgte. ö 

Berlin. (Elberf. Z.) Der Streit, welcher 
ſich zwiſchen dem Biſchof von Münſter und dem 
Staat erhoben hat, iſt immer noch nicht ausge⸗ 
glichen, kann es auch, nach der Geſtaltung, welche 


die Differenz jetzt angenommen, noch nicht fein, 


es geradewegs von 


Es muß nämlich daran er⸗ 


den. 


indem, wie man hört, der König jetzt entſchieven 
bat, daß die Sache im Wege der gerichtlichen 
Entſcheidung erledigt werden ſolle 
Breslau, 18. Mai. (Schleſ. 3.) Bekannt- 
lich wurde Herr Prediger Johannes Ronge wegen 
feiner. Schreift: „Neue und doch alte Feinde.“ 
(Deſſau 1845 bei Neubürger) zur Criminal⸗Un⸗ 
terſuchung gezogen, weil er die beſtehenden chriſt⸗ 
lichen Kirchen im Sinne des § 214, Tit. 20, 
Thl. II. Allg.⸗Land⸗Rechts, beleidigt habe. Der 
angezogene Paragraph lautet: „Wer die im 
Stagte aufgenommenen Religions⸗Geſellſchaften 
durch Läſterungen in öffentlichen Reden oder 
Schriften, oder durch entehrende Handlungen und 
Gebehrden beleidigt, 
Gefängniß. oder Zuchthausſtrafe von 4 Wochen 
bis zu 6 Monaien belegt werden.“ Wir theilen 
jetzt den zahlreichen Freunden und Gegnern des 
Herrn Ronge mit Vergnügen mit, daß derſelbe 
durch Beſchiuß des hieſigen Stadtgerichts vom 
28. April 1846 vollkommen freigefp och en 
worden if; die Koſten werden niedergeſchlagen. 
Die Grundſätze, nach denen das Gericht den Be⸗ 
ſchluß gefaßt hat, find im 1 folgende: Der 
Zweck der erwähnten Schrift, als deren Verfaſſer 
der Angeklagte ſich offen bekannt, iſt kein anderer 
als der, die Anhänger des Leipziger Glaubens, 
bpekenntniſſes von den Schritten in Keuntniß zu 
ſetzen, welche ſowoyl Katholiken und Proteſtanten, 
als der Prediger Czerski, unterſtützt durch den. 
Confiſtorialrach Romberg in Bromberg, in der 
Abſicht gethan haben, um ſich der gegenwärtigen 
Reformations⸗ Bewegungen auf dem kirchlichen 
Gebiete zu bemächtigen, das freiere Element zu 
unterdrücken und die neueren 
herrſchen. . e 
bundene Glaubenszwang wird als ein Uebel dar⸗ 
geſtellt, und die Errungenſchaft der Reformation 
des 19. Jahrhunderts vornehmlich in der entge⸗ 
geugeſetzten freieren kirchlichen Verfaſſung gefun- 
5 Namentlich nimmt der Verfaſſer die Befug⸗ 
niß in Anſpruch, die Stelle von der Gottheit 
Ebriſti anders, als nach dem Lehrbegriffe der ka⸗ 
tholiſchen Kirche auszulegen, und führt aus, daß 
nach dem Lehrbegriffe Chriſtus den Menſchen zu 
fern ſtehe, daß vielmehr nach der in der entwickel⸗ 
ten Auffaſſung wir uns mehr zu ihm hingezogen 
fühlen, daß Gott uns näher ſtehe und wir nicht 
mehr die Anſicht hegen dürfen, daß er die Welt 
unvollkommen geſchaffen (Erbſände) und hinter⸗ 


drein auf die Erde ſeinen Sohn zur Vollendung 


der Schöpfung ſenden mußte. Dabei deutet der 
Verfaſſer an, daß jener von ihm widerlegte Lehr⸗ 


begriff dem Intereſſe der hierarchiſch Geſinnten 


allerdings förderltcher ſei, und in dieſer Verbin⸗ 
dung kommen die beiden Stellen. auf S. 12 vor, 
derentwegen Ronge zur Unterſuchung gezogen 
wurde. Dieſe Stellen (in der einen wird die 


N 


mit den Lehren der im Staate anerkannten 


ſoll mit verhältnißmäßiger 


5 Gemeinden zu de⸗ 
Dieſe Hierarchie und der damit ver⸗ 


i Lehre von der Erbſünde ein „Mährchen⸗ genannt, 
und in der andern behauptet, daß das Pfaff. 


affen⸗ 
thum durch dieſe Lehre die Völker niedergedrückt 
und entwürdigt habe) fliehen: zwar in Widerſpruch 
riſt⸗ 
lichen Religionsgeſellſchaften, können aber blos 


aus dieſem Grunde. ein Gegenſtand richterlicher 
Prüfang nicht ſein, da die in den SG 2 — 4 


> 27 ’ 
Tit. 11, Th. 2 A.⸗K.⸗R. enthaltenen Vorſchriften 
über die jedem Einwohner geſtattete vollkommene 
Glaubens- und Gewiſſensfreiheit auch insbeſon⸗ 
dere nach der Allerhöchſten Cabinets⸗Ordre vom 


30. April 1845 den katholiſchen Diffidenten ge⸗ 


genüber ſtreng zu beachten find. Gegen die Re⸗ 
ligionsgeſellſchaften werden in jenen beiden 
Stellen keine Läſterungen gusgeſtoßen; der Aus⸗ 
druck „Mährchen“ iſt kein ſlärkerer als der der 
„Unwahrheit;“ ſeiner durfte ſich der Angeklagte 
ſtraflos bedienen, und der Vorwurf der 11108 
dung des Mährchens trifft kein lebendes Mitglied 
der Religionsgeſellſchaften. Mit dem Worte 
„Pfaffentbum⸗ “aber iſt keine Perſon, keine Reli⸗ 
giousgeſellſchaft gemeint, ſondern ein bloßer Be⸗ 
griff, nämlich das Syſtem derer, welche, gleichviel 
in welcher Kirche, eine beherrſchende Leitung der 
Glaubensgensſſen in Verfaſſung und Lehre ver⸗ 
wirklicht ſehen wollen; dieſe Richtung iſt aber in 
dem weſentlichen Lehrbegriffe keiner der im Staate 
auigenommenen Religionsgeſellſchaften zu finden; 
kein Mitglied einer derſelben kann ſich als ſolches 
durch eine Läſterung dieſer Richtung beleidigt 


fühlen. — Andere als die angeführten Stellen, 


wegen deren dem Verfaſſer der Vorwurf der Ueber⸗ 
tretung des § 214 gemacht werden könnte, ent⸗ 
hält die vorliegende Schrift nicht. a 


Königsberg, 14. Mai. (D. A. Z.) Die 
freie evangeliſche Gemeinde iſt endlich zu 
dem Entſchluſſe gekommen, nicht jetzt ſchon un⸗ 
mittelbar an den König, ihre ſtaatliche Anerfen» 
nung betreffend, ſich zu wenden, ſondern zuvör⸗ 
derſt den Oberpräſidenten eine Beleuchtung feines 
Erlaſſes nebſt der Bitte zukommen zu laſſen, ihre 
religiöſen Ueberzeugungen nicht wieder vom Con⸗ 
ſiſtorium begutachten, vielmehr auf Grund der⸗ 
ſelben eine Befürwortung zu Gunſten jener An⸗ 
erkennung zu den Stufen des Throns gelangen 
laſſen zu wollen. Dr. Rupp wird nächſtens Aete 


Knaben und Mädchen in der neuen Gemeinde 


einſegnen, und ſoll auch, wie es heißt, eine 
Trauung nach frei⸗evangeliſchem Ritus zu voll⸗ 
ziehen gedenken. Seine Vertheidigung beim Mi- 
niſterium, dem bieſtgen Conſiſtorium gegenüber, 
wird nun ſein Defenſor Tribinalrath Ulrich wie⸗ 
der fortſetzen, nachdem dem Angeſchuldigten endlich 
auf Befehl des Cultusminiſters die Einſicht in 
die nöthigen Aktenſtücke vergönnt worden ifl. Dr. 
Rupp lieſt in dieſem Semefter übrigens ein viel⸗ 


Srfuhtes Collegium über die Geſchichte des 18ten 
Jahrhunderts als Privatdocent an der hieſigen 
Aniverſität. Das ſehr geräumige Auditorium 
kaun kaum die Menge der Studenten und anderer 
Zuhörer faſſen. Als Gymnafialoberlehrer an der 
Altſtadt, wo er in der Geſchichte, im Deutſchen 
und in der Religion lange unterrichtet hatte, hat 
er feit Jahren faſt gänzlich zu wirken aufgehört. 


Von der Oder, 16. Mai. (Weſ. Z.) Der 
Kaiſer von Rußland wird ſich im Laufe dieſes 
Sommers und nach ſtattgefundener Vermählung 
der Großfürſtin Olga, die im Juli in St. Peters⸗ 
burg gefeiert werden wird, nach Kiſſingen be⸗ 

eben, wo ſchon jetzt alle Vorbereitungen zum 

mpfange des Kaiſers getroffen werden. Daß 
dagegen ſchon jetzt der Czaar ſeine Staaten ver⸗ 
laſſen und ſich zum Empfang der Kaiſerin nach 
Schleſien begeben werde, darf als ein unglaub⸗ 
würdiges Gerücht angeſehen werden. Aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach wird Se. k. H. der Kronprinz 
von Würtemberg ich ſofort mit der Kaiferlichen 
Familie in die Ruſſiſchen Stgaten begeben. 
rr e 

Städtiſches. 


Sitzung der Stadtverordneten am Donnerſtag den 


28ſten Mai, Vormittags 9 Uhr. Unter andern: 1) 
Gas, Erleuchtung; 2) Anlage von Dachrinnen und Ab: 


tab Möhren: an der ehemaligen Bauhofs⸗Remiſe; 3) 


Aoſchläglichen Beſcheid wegen Anlegung einer Seiten⸗ 
pforte ir Fußgänger am S 4) Penſions⸗ 
Bewilligung für den Regiſtrator Ackermann; 5) Pro; 
tokoll über die Abnahme des Holy» und des neuen Boll⸗ 
werks an der langen Brucke; 6) Vermiethung der 
Boden des Sellbauſes No, 1; 7) Anſpruch der Jacobi⸗ 
Nicvlai-Kirchen-Kaffe an die Kämmerei wegen circa 
4400 Thlr., welche der erſtern angeblich aus der Res 
guliruna des Münzfußes der ber letzteren in den Fahren 
1577744 belegten Kapitalien noch cempetiren ſollen 
und desfalls proponirten Vergleich; 8) Worfchläge zur 
Verbeſſerung des bieſigen Feuerlöſchweſens; 9) Regle⸗ 
ment für das einzurichtende ſtaͤdtiſche Leihamt⸗ 

Bas x Heſſenland, Borfteber. 


Theater. 


Dlle. A. Schultz hatte ſich zu ihrer Beneſice⸗Vor⸗ 
ſtellung des unſterblichen Mozart „die⸗Hochzeit des 
Figaro“ gewählt, und dieſet geſchmackvollen Wahl 
danken wir zunſchſt den Genuß des hohen Meiſters 
herrlichſtes Werk auf der Vine, wenigſtens ſtellen⸗ 
weiſe wieder einmal bewundern zu koͤnnen. So reich, 
jo glaͤnzend, jo durch und durch anmuthig und geiſtreich, 


— 


ja überherrlich nennen wir ein Werk, in dem Mozart, 


wir mochten ſagen, uns ſich ganz offenbart: nie iſt die⸗ 
ſer Reiz, dieſe üppige Fülle, die wetteifernde Harmonia 
und Melodie nachher erreicht worden; nie dürfte er 
‚übertroffen werden, und das Werk wird einzig blei⸗ 


; es ei iſt. : ; 
Haupt⸗ Partien 


ben, wie es einzig 3 
Sefungen wurden die Sol! der 4 
durchgängig mit Fleiß und mit Erfolg: wer durfte von 


einer Probinzlal⸗Büßne mehr erwarten, oder gar ber⸗ 


Arien N 


langen? So e Se 
0. 10: „Heilige Quelle“, No. 17: 
ein Gluck ee 909 b. 10 a 


in dem Recitativo zu No. 17: „Der Prozeß ſchon ge⸗ 


wonnen u. ſ. w.“, beſonders bray. Aber beider Spiel 
entbehrte jedes wahren Lebens, jeder Anmuth; und zur 


vollendeten Ausführung dieſer Oper gehören mindeſtens 
ſo gute Schauſpieler, als die Neu⸗Italiener ſie ethei⸗ 
ſchen. Figaro und Suſanna, das zweite Pärchen, 


Herr Naumann und Die A. Schultz, war in letz⸗ 


ter Beziehung bei weitem mehr an ſeiner Stelle. Durfte 
Herr Naumann, der im Geſange ſich ſelbſt zu übertref⸗ 
fen beſtrebt war, als Figaro in ſeinem noch recht ju⸗ 
gendlich⸗elaſtiſchen Spiele gar wohl gefallen, befonders 
dann, wenn ſich hervorzuthun er nicht fo ſichtlich be⸗ 


zeichnete das g rafliche Paar in de 2 


{ No. 19: „Nur zu Hüchtigt, 
fi) auf das vortheilbafteite das; Heel Schnee ner - 


mühet war, und — fo hätten wir Die. A. Schultz, 


die wir nie fo gut fingen hoͤrten, bei all' ihrem recht 
lobenswerthen Streben, bei aller Lebendigkeit ihres 
Spieles, eine hervortretend⸗zjerlichere Anmuth gewünſcht. 
Die Kunſt⸗ und Theater⸗Freunde in 
dieſer Zeitung haben es gar wohl verſtanden und ges 
meint, wenn fie an Beaumarchai's Feinheit erinner⸗ 
ten; — nur haben wir nicht wohl verſtanden, was die 
71 des Figaro mit Roſſini zu thun haben 
0 £ 


No. 61. 


e. 
Eben fo war es mit dem reizenden Pagen. Dieſer 
Cherubin, Dlle. Henningſen, ſang ganz ſo gut als 


er einnehmend erſchien. Allein er wußte feine Vor⸗ 
theile nicht zu nutzen: er war verlegen, ſchwer — wo 
er haͤtte leicht und liebenswerth fein Tollen, — 

Ein Weiteres laſſen wir — beſſer — ungeſagt. 
— 


Berkn - Stettiner Eifenbahn. 


Frequenz in der Woche vom 17. bis incl. 23. Mal: 
auf der Hauptbahn 5820 Perſonen, 
auf der Zweigbahn 3376 Perſonen. 
Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz K Comp. 
Sn ee 1 Wifiage Abende 


S 6 Uhr. 2 use, | 191 tor. 
Barometer in 724.1 338,64 [ 338.52“ 338 04 
Hariſer Linien 685 30,78: | 336,72”) 235,76” 
aufo* reduzirt. 
Thermometer 24) „ 380°) + 154 | + 86° 


+.86° 


(Eingeſandt.) Der geniale Döring, welcher vor 
zwei Jahren die Kunſtfreunde Stettins durch feine 
Gaſt⸗Datſtellungen fo oft wahrhaft erfreute, wird auf 
einer Ruͤckreiſe nach Berlin wieder hierſelbſt gaſtiren. 

ir glauben das ge m um ſo mehr 
darauf aufmerkſam machen zu muͤſſen, als der ſeltene 
Kuͤnſtler, der beſchraͤnkten Zeit wegen, diesmal nur we⸗ 
nige Nollen zu geben im Stande iſt. X. 

Theater⸗ Anzeige. 
Mittwoch den Yſten Mai: a 
„Madame Lafarge 

; 3 Süoutpiet 5 8 111 von P. . 

Herr Döring vom igl. Hofeheater zu Berlin 

den Lafarge als Gaſtkt. 2 


nach Néaumur 25. + 85 [ 135’ 


Mehrere Mufikfreunde erſuchen die Gebrüder Mül⸗ 
ler, ab Berthunenfehe große F=dur- Quartett zu ſpielen. 


Zweite Quartetwerſammlung im Schüuͤtzenhauſe 
präciſe 7 Uhr Abends Donnerſtag den 28ſten Mai: 
Q. von Haydn, Mozart, Schubert (D-moll). 

ze Die 4 Bruͤder Muller. 

Die Polytechn. Geſellſchaft verfammelt ſich heute 
pech den 27ſten Mai e., Abends 6 luhr pracifer 
wozu die geehrten Mitglieder, wie auch die früher ſchon 
beſonders aufgeforderten Herrn Techniker hiermit freund⸗ 
lichſt eingeladen werden don 


dem Vorſtand der Polytechn. Geſellſchaft. 


— — —— — — — 
Verſammlung der Polytechn. Geſellſchaft am 29ſten 
Mai c., Abends 6 Uhr. ) 


5 5; Public an du m. ö 2 

Unſer Aufruf vom 30ſten April c. hat zu. unſerer 
groen Freude, bei den Familien, denen wir die Hand 
reichen und helfen wollen, die willigſte Aufnahme ge⸗ 
funden. Eine unerwartet große Anzahl (bis jest circa 
350) hat ſich gemeldet, um uns ihre Erſparniſſe anzuver⸗ 
trauen. Es bleibt nun aber auch zu wünſchen, daß un⸗ 
ſere wohlhabenden Mitbürger die gute Sache unter⸗ 
lügen, daß fie thätig dazu beitragen, den Eifer zum 
Sparen anzuregen und ihm Ausdauer zu geben. Eine 
ſolche Belhüͤlfs erſcheint vorzugsweiſe in dieſem Jahre 
wünſchenswerth, da bei der verkürzten Sparperiode der 
Betrag, den der Einzelne noch zurücklegen kann, verhaͤlt⸗ 
nißmäßig geringer fein wird, als dies kuͤnftig zu erwar⸗ 
ten iſt. — Die Sache, für, die wir das Wort fuͤhren, 
iſt anerkannt gut; fie verdient mit vollem Rechte die 
Beachtung und den Beiſtand; moͤge ſich die ihr gebuͤh⸗ 
tende Thsilnahme daher nicht blos in Worten, ſondern 
auch in Werken zu erkennen geben! Von den Unter⸗ 
ſchriebenen ſind der Paſtor Schünemann, der Predi⸗ 
ger Schiffmann, der Kaufmann E. f 
zur Annahme der dazu beftimmten Gaben gern bereit. 

Stettin, den 20ſten Mai 1846. 25 

Der Vorſtand des Vereins für die Spar⸗Geſellſchaft 

im Jacobi⸗Kirchſpiel. 
Schallehn. Schuͤnemann. Schiffmann. 
Schwolo w. E. Chr. Witte. 


Berlin Stettiner Eiſenbahn. 
5 Bekanntmachung. . 
Vergnügungsfahrt nach Neuſtadt E. W. 

An den Pfingſtfeiertagen — am 31ſten d. M. und am 
Iſten und Eten Juni c. — werden mit den gewoͤhnlichen 
Perſonenzuͤgen, ſoweit es die vorhandenenen Betriebs⸗ 
mittel geflatten, Reiſende von hier nach Neuſtadt E. W. 
und zurück an demſelben Tage, in der II. Klaſſe für 
a k. 10 for, in der III. Kl. für 1 Thlr., befördert 
werden. 


— 


4 


Die Einlegung von Extrazuͤgen zwiſchen bier und 


Neuſtadt E. W. iſt wegen der an den gedachten Tagen 

ſonſt noch über die Bahn gehenden Züge nicht ausführ⸗ 
bar. Stettin, den 24ſten Mai 1840. 

Das Direktoriun. 

Witte. Kutſcher. Schlutow. 

"Todes abe 2 

Heute Morgen or Uhr ſtrb unſer geliebter Sah 


E. Ehr. Witte, 


nach 3 


im tiefen Schmerz . 


Carl 9 Monat alt, am Durchbruch 
anzeigen 
5 J. Wilke und Frau. 
Stettin, den 20ſten Mai 1840. r % 


Anzeigen vermiſchten 9 - 

Heute Mittwoch i 
Geſangpradukkion der Madame Gylpen und Demoifelle 
Piloſi aus dem Baieriſchen Hochgebirge, im Caffee⸗ 
Haufe des Herrn Hartwig. Anfang 8 Uhr. 


der Zaͤhne, was 


a Donnerſtag: in der Taverne baviere bei 
Herrn Bathke, Frauenſtr. No. 902 — 903. 


| Bekanntmachung. 

22 Schachtruthen geſprengter Feldſteine und 
42000 Dachſteine beſter Qualität, welche zum 
Bau eines Ererzierhauſes im Fort Leopold erforderlich 


ſind, werden geſucht. Offerten auf Lieferung werden Ro⸗ 
fengarten No. 271 bis zum 28ſten d. M. angenommen. 


wird vom Monat Juni 
in nachſtehender Art 


ie fruͤher angekündigte Fahrt vom tiſten und Aten 
Juni fallt des Feſtes wegen ganz aus, es wird am Aten 
don hier nach Cammin und den öten von dort auf hier 
gehen. In der darauf folgenden Woche wird es des 
Wollmalktes wegen: 

am Montag den Sten, Mittwoch den loten und Frei⸗ 
tag den A2ten Juni von hier nach Cammin, am Dien⸗ 
ſtag den Iten, Donnerſtag den Ulten und Sonnabend 
den 18ten von dort auf hier gehen. We 

Die Abfahrt erfolgt von hier, wie von Cammin, des 
Morgens 9 Uhr, und vom täten Juni ab En es Mor⸗ 
gens 7 Uhr von Cammin, Mittags 11} Uhr von Stet⸗ 
tin, und geht dann, wie bereits angekündigt iſt, jeden 
Montag und Donnerſtag von hier nach Cammin und 
jeden Dienſtag und Freitag von dort auf hier. 

Die Reihefahrer liegen zur Aufnahme von Fracht⸗ 
guͤtern, insbeſondere der Wolle, in Cammin ſtets bereit, 
worüber die Agenten des Dampfſchiffs jede Auskunft 
ertheilen. Stettin, den 23ſten Mai 1846. 

F. Krempin, 
Agent des Dampfſchiffes Cammin. 


Das Dampfſchiff "Cammin 
ab zwiſchen Me und Cammin 
fahren: 

Die 


Bei günstiger Witterung wird das 


Dampfschiff „Cammin“ 

während der Pfingſtfeiertage jeden Nachmittag von hier 
rauendorff und Geslow fahren. ö 

Stettin, den 20ſten Mai 1846. 

BER E35, Krempin. 

Ein Paar gute Wagenpferde werden baldigſt zu kau⸗ 
5 c Von wem, erfährt man in der Zeitungs⸗ 

rpedition. ; 2 2 


Muſik im Garten der Abendhalle. 
Vom Donnerſtag den sten N an, wird im Gar⸗ 
ten der Abendhalle die gewoͤhnliche Unterhaltungs⸗ 
muſik beginnen und damit an jedem folgenden Don⸗ 
nerſtag, bei guͤnſtiger Witterung, fortgefahren werden. £ 
Die Direktion. « 


PERL 4 CT 


Win 


N „lle ET 2 N 


Bei ihrer Abreiſe nach Daber empfehlen ſich allen 
Verwandten und Freunden se 

Dr. Merker. 5 

Marie Merker, geb. Dieckhoff. 

Stettin, den 27ſten Mai 1846. 


Extra⸗Luſt⸗Reiſe des! Dampfſchiffes „Prinz den Preuſ⸗ 
ſen“, geführt vom Capt. Sagg, nach Putbus. 
Das obengenannte Dampfſchiff, bekannt in ſeiner 
Tüchtigkeit, Eleganz und Beguemlichkeit, wird 
ER Sonnabend den Zoſten d. M., 
Mittags 12 Uhr, 5 
eine Luſtreiſe nach Putbus zum Pfingſtfeſte unters 
nehmen, und von dort Dienſtag den Aten Juni 


früh nach Stettin zurückkehren, dergeſtalt, daß hoffentlich 


7 7 


der Nachmittags⸗Bahnzug an dieſem Tage nach Berlin 


noch benutzt werden kann. 
Die Fahrpreiſe ſind: 


für die Hinkeiſe 4 Tylt., Kinder unter 12 Jahren 


und Domeſtiken die Hälfte. / 

„Hin⸗ und Rückreiſe 4 Thlr., 

„Nach Swinemünde die bekannten Pkeiſe.“ 
Billets find, bei Unterzeichneten, fo wie am Bord des 
Schiffes zu haben. . 

} Tach et Comp., Krautmarkt No. 1050. 


Das Dampfſchiff 
e eat: Schubert, 
i wie a 
zur Pfingſtfeſtreiſe nach Rügen, 


am Zoſten Mai, Mittags 12 ahr, von Stettin, am 
Ziſten Mai früh Morgens von Swinemünde nach Put⸗ 


S 5 


bus geben, um daſelbſt am ziſten Mal, iſten Juni und 


2ten Juni zu verweilen und am Zten, 6 Uhr Morgens, 
son Putbus abgehen, um am Abend in Stettin einzu⸗ 
treffen. ; Biflets fuͤn !:: Mraspmmds hen 
hin und zurück a 4 Thlr. 
ro Perſon find im Comptoir der Unterzeichneten, 
Bollwerk No. 6 b., und f. Z. am Bord des Schiffe 
zu löſen. Stettin, im Mal 1849. 22 
i A. K F. Nahm ñ3 


iet d d e 6d K 


dice Mil, 
Pa 7 : 
n bekannter Güte; a 9 3 
in Bredow. = 7 Hubekk's * 


Die Ubrmacherei und Uhrenbandlung von 
L. F. Weiß iſt nicht mehr am Vollmer 
fondern wieder in der Breitenſtraße 
No. 358, beim Schmiedemeiſter Herrn 


Herrn Schiffmann, und wird dieſelbe 
Valle Arten Reparaturen wie auch jede Be⸗ 
a / ftellung auf das Prompteſte ausführen, 
weshalb um zahlreiche Aufträge gebeten wird. 
FCC Rn RE ET NETT U CT A ET ccc c c c 


Fonds- und Geld-Cours. 


Preuss. Cour. 


Berlin, den 25 Mai 1346. 


st. Sehalds ebene 33962961 
Prämien-Seheise der Seek. a 5% Thlr. — 877 — 
Kur- a. Neumürk. Schnideer schr. 370 95 — 
Berliner Stadt-UMbligationen — 3 97 — 
Danziger de. ia Th. . 3 g 1 — — a 
Westpreunsinche Pfanäbriefe . 0. 37 957 957 
Urossh. Pas. de. NE 35 i 4 1103 (— 
HR 2 937 "BE 
Ostpreusa. Pfundbeleſe 33 — 97 
Pomm. do. 5 0 974 ven 
Kur- und'Neutnärk. de. 33 972 1 97 
Schlesische do 31 — 974 7 
4778 - | > 
Gold al marco x 55 
Friedrichsd'or 27 er 0 g 
Aadare Goldmnusen as Tur. 5 Fig 
Re Be 34 1 4 
a Aetiem. 
Potedam-Magd wi. L. A. 14103 102 
do. da, prior. -O. — 974 — 
Magde b. -L. elpaiger Rixenbahn . 7 G m — 
do. do. Prior.-OHl... — Yale 
Berlin-Anb. Eisenbahn +. = 2 171 15} 
., do. Prior. Hl. 0 
Büsseldorf-HKlhert. Kiseubahn 8 5. — 111 
do. do. Prior l 4 971 — 
klelnsche Karnak. „ 94 
do. Prlor- Gl. 28 497 — 
40, vom Seas gurunttrt. 311 — — 
Über-Beidenische Eisenbahn EL. A. Zi { — 
de., litt. 8. . « 2 — — — 
Beriin-Btettiner Kisonb, Lit. A. . l.. — 116 
Mende. -Halberrt. Eizeubahum 4416 115 
Hrralan-Schweldu.-Nreib. Kisenbehn 45 23 
Aa. da: de, Prior. EOS ST FE 
Route Köhrer Risenhabu 2 5 140 Ff 
Niederzoh, Mk. v. e. 3 4 97 96 
de. Priorität — 144 97 901 5 


Hierzu eine Beilage, betreffend: 


das Berliner Herrenkleider⸗ Magazin 


von Adolph Behrens. 5 


‚Hierbei zwei Beilagen. 


W. Dreyer, neben dem Baͤckermeiſter 


Ze 


Erſte Beilage zu No. 63 der Koͤnigl. privilegisten Stettiner Zeitung. 


Vom 77. Mai 1846. e 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 


Die Nutzung des Dungs aus einem mit 8—10 
Pferden re Königlichen Pferde⸗Stalle bierſelbſt 


ſoll dem Meiſtbietenden in Pacht überlaſſen werden. 
Wir haben zur Ausbietung deſſelben einen Termin auf 
den 13ten Juni e., Vormittags 10 Ahr, in unferm . 


Geſchaͤfts⸗Lokal, Rodenberg No. 249250, anberaumt 
und laden Pacht⸗Unternebmer dazu ein. 
Stettin, den 25ſten Mai 1840 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Wulckow. Schultzky. 


5 Aufruf... Se: 
Die Kirche zu Valm bei Bärwalde beſitzt einen 


außer Cours geſetzten Pommerſchen Pfandbrief über 


50 Thlr., sub No. 19, Treptow den 24ſten Juni 1822, 
auf das Gut Standemin im Belgardſchen Kreiſe, im 
Pommerſchen Landbuche eingetragen. a 

Von dieſem Pfandbriefe iſt von uns durch ein Ver⸗ 
ſehen ſtatt des Coupons No, 7 der Stich⸗Coupon No. 
8 zu Weihnachten v. J. an einen Kaufmann in Bär⸗ 
walde verausgabt, welcher denſelben an einen Kauf⸗ 
mann in Stettin geſchickt hat. Der jetzige Inhaber 
wird daher erfucht, gedachten Coupon No. 8 zur Aus⸗ 
tauſchung für den Coupon No. 7 bei der Königlichen 
Pommerſchen General⸗Landſchaft in Stettin deponiren 
zu wollen, welche letztere bereits davon Kenntniß und 
den Arrefifchlag des qu. Coupons No. 8 verfügt bat. 

Valm, den 23ſten Mai 1846. a 

Die Kirchenvorſteher. 


Literariſche und. Kunſt⸗ Anzeigen. 


EA e ee b n e e e TEE SE SET I Ze 


2 Herausgegeben von der Geſellſchaft zur Verbreitung: 
2 5 > guter und wohlfeiler Bücher 4 


* 


Z erſchien ſo eben bei Scheible, Rieger & Sattler in 
2 Stuttgart und iſt in der Unterzeichneten zu haben: : 
Populaire Mechanik 
fuͤr Schule und Haus. 
3 (Gekroͤntes Werk!) 2 
2 Von J. L. Boucharlat. 9 
= Nach der dritten Auflage aus dem Franzoͤſiſchen 
2 n von G. Kißling. 5 12 0 
Vollſtaͤndig in vier Banden, mit einer Menge? 
50 von Abbildungen; 6 ſgr. 4 


* ee ere 
Zu zahlreichen Aufträgen empfiehlt ſich die 
Fe. II. Morin'sche 
Buch- und Musikalien-Handlung, 


(Leon Saunier.) 


Woörnchenſtraße No, 464, am Roßwarkt, 


in Stettin - 


Im Verlage der Unterzeichneten erfchienen: 


Pommerſche Oſtſee⸗Blätter. 


Monatsſchrift für geſellige und Volks⸗Intereſſen. 


Redigirt von Dr. Adalbert Wach. 

Es erſcheint von dieſen Blättern monatlich ein Hefe 
von 3 Qugribogen; jedem dritten Hefte liegt ein ſehr 
ſauberer Stahlſtich in Folio bei, welcher allen Subſri⸗ 
benten ZTaltis geliefert wird. Preis bei allen. 
Buchhandlungen und Poſtamtern monatlich 4 gr. 

Der fo reichhaltige, freiſinnige Inhalt dieſer Blätter, 
die elegante Ausſtattung und der äußerſt billige Preis 
haben denſelben ſeit ihrem kürzlichen Erſcheinen eine fo 
große Theilnahme des Publikums gewonnen, daß die 
nicht unbedeutende Auflage des erſten Heftes bis auf 
einige Hundert Exemplare abgeſetzt und eine noch größere 
für die folgenden Hefte nothwendig iſt; die in allen 
Buchhandlungen und Poſtaͤmtern ausliegenden Prospekte 
und Probehefte werden von der Gediegenheit dieſer 
Monaksſchrift überzeugen. 3 : 

G. A. Domine & Comp. 
in Cammin und Golberg, 


Gerichtliche Vorladungen. 


Auf den Antrag des Kammergerichtsratbs Leo von 
Caprici in Berlin, als Erben der hierſelbſt verſtorbenen 
verwittweten von Behr, Ullerika Dorothea Charkotte⸗ 
Henriette Caroline, gebornen von Parſenow, werden 
alle und jede, welche an den Nachlaß der ebengenannten 
verwittweten von Behr, gebornen von Parſenow, ins⸗ 
beſondere an das zu ſelbigem gehörende, hierſelbſt an 
der Fleiſcherſtraße unter No, 12 belegene Wohnhaus 
eum pertinentiis, ex capite crediti, ex jure hypo- 
theeae oder aus irgend einem andern Rechtsgrund 
Forderungen und Anſprüche baben oder zu haben ver⸗ 
meinen moͤgten. hiermit aufgefordert und geladen, 


ſolche in einem der auf den Alten und 25ſten Junius 
und 9ten Julius dieſes Fahres, Morgens 16 Uhr, an» 


geſetzten Termine hierſelbſt in Curio vor einem ver⸗ 
ordneten Magiſtrats⸗Deputirten anzumelden und ge⸗ 
börig zu beglaubigen, bei Vermeidung der in Termino 
den 23ſten Julius d. J., Morgens 10 Uhr, auszu⸗ 
ſprechenden Plaͤeluſion. f : 
Datum Greifswald, den 20ſten Mai 1846. 
Buͤrgermeiſter und Rath hierſelbft. 
(gez.) Dr. Ziemſſen. 176573 


S u bhbaſt ationen. 
Nothwendiger Verkauf. 
Das den ſieben Geſchwiſtern v. Reichenbach Eine 
Wo 


ken Erben gehörige, in Vorpommern im Uſedom⸗ 


liner Kreiſe gelegene Rittergut Regetzow, deſſen Lehn⸗ 
Eigenſchaft zwar bezüglich der Vaſallen durch Praͤcluſten 
der Agnaten aufgehoben iſt, bezüglich des Lehnsherrn 

aber noch beſteht, RN 9 mit 5 pet. 
kapitaliſirt auf 25,202 Thlr. 11 1 8 pf., mit 6 Et. 


kapitaliſirt auf 20,903 Thlr. 27 ſgr. 3 pf. zu welchem 


— 


* 


eine Ziegelei gehört, deren jährlicher Ertrag landſchaft⸗ 
lich 5 4222 Thlr. 15 er. abgeſchaͤtzt worden iſt, ud 
das denſelben Eigenthuͤmern gehoͤrige, in demſelben 
Kreiſe gelegene Allodial⸗Ackerwerk, die Gellenthinſche 
Hufe genannt, landschaftlich abgefchägt mit 5 pCt. ka⸗ 
pitaliſrt auf 2951 Thlr. 11 ſgr. 8 pf., mit 6 pet. ka⸗ 
pitaliſiet auf 2421 Thlr. 29 gr. 9 pf. ſollen Behufs 
der Auseinanderſetzung der Miteigenthuͤmer 


am 29 ſten Juli 1846, Vormittags um 11 lihr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle einzeln oder zuſammen ſub⸗ 
haſtirt werden. Taxe nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen ſind in der Regiſtratur einzuſehen. Alle un⸗ 
bekannte Realpraͤtendenten beiver Grundſtücke, hinſicht⸗ 
lich des Guts Regetzow, foweit fie nicht durch das Er⸗ 
kenntniß vom taten März 1844 bereits praͤkludirt find, 
werden aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Praͤcluſton 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. = 

Die unbekannten Erben des eingetragenen Miteigen⸗ 
thümers, des ſchwediſchen Flotten⸗Capitains Adam Gu⸗ 
Kay Ludwig Werner v. Reichenbach, und der Schulze 
Jacob Gramzow zu Hohenſtein, als Ceſſionar eines eins 
getragenen Gläubigers, werden hierdurch von dem Ter⸗ 
min in Kenntniß geſetzt. 

Stettin, den 29ſten Dezember 1845. 

a Koͤnigliches Ober⸗Landes⸗ Gericht. 

Erſter Senat. 


— ——̃ ——— 5 


Auktionen. 


Zum Verkauf von eichen, buchen, birken, erlen und 
Fiefern Brennholz, wie von Stubbenbökern im Forſt⸗ 
revier Mützelburg an Holzhaͤndler und ſonſtigen Holz 
conſumenten, ſteht ein Termin auf REIT 

. den 22 ſten Juni c, Vormittags 12 Uhr, 
im Forſthauſe zu Muͤtzelburg an, wobei bemerkt wird, 
daß Meiſtbietender verpflichtet iſt tel feines Gebots 
als Caution im Termine zur Forſt⸗Kaſſe zu deponiren, 
oder wenn es ibm genehm, er auch das ganze Kauf⸗ 
geld ſogleich bezahlen kann. Die übrigen Bedingun⸗ 
gen werden im Termin dekannt gemacht werden. 
„Torgelow, den 25ſten Mai 1846. 

. Der Königliche Forſtmeiſter v. Gayl. 
Zum Verkauf von Kloben⸗ und Knuͤppel Brennholz 
von gepletteten Eichen, wie von kiefern Kloben, und 
Knuͤppel⸗Breunbolz uad verſchiedenen Stubbenboͤlzern 
im Forſlrevier Eggeſün an Holzbändler und ſonſtige 
Holzeonſumenten, ſteht ein Termin auf 

8 den 27ſten Zune c, Vormittags 10 Ubr, 

im Forſthauſe zu Eggeſin an, wobei bemerkt wird, daß 
Meinbietender verpflichtet i Ftel feines Gebots als 
Eaution im Termine zur Forſt,Kaſſe zu deponiren, 
oder wenn es ihen genehm, er auch das ganze Kauf⸗ 
geld ſogleich bezablen kann, Die uͤbrigen Bedingungen 
werden im Termine bekannt gemacht werden. gi 

Torgelow, den 2öften Mai 1840. 5 

EINER Der Königliche Forſtmeiſter v. Gapl. 


Auktion über 100. Fass Kölner Syrop. 
‚Am, Donnersiag deu 28sten dieses Monats, Vor- 


Jöscbenden Schiffe Alida, Capitain Boclinger von 
‚Amsterdam, durch den Makler Worrn Gaebeler 
Ah Abeliou verkauft werden, ; 


der Gafthof aus freier Hand verkauft werden. 
kaͤufer erfahren das Naͤhere gr. Domſtr. No. 669 bei 
8 . . Co h n. N 


Ber mittags 9 Uhr, sollen an der IAten Waage, Speicher- 
strasse, 100 ass Kölner Syrop aus dem daselbst 


4 


Champagner Auction. 
Von der Ladung des auf der jütländifchen Kuͤſte bei 


Lemwig geſtrandeten Schiffes Lammechina, Capt. Greven, 


ſollen am töten Fund a. c., von 10 Uhr Vormittags ab, 
noch ca. 25 Kisten Champagner, 
von den Herren 


A. Sergent & Co. in Mareuille: sur Ay, 


im Keller des Börfenhaufes durch den Maͤkler Herrn 
Ggebeler kiſtenweiſe meiſtbietend verſteigert werden. 
Stettin, den 20ſten Mai 1846. : 


- Verkoͤufe unbeweglicher Sachen. 


Ein in Friedland in Mecklenburg am Markt be- 
Jegenes Wohnhaus, worin sich ein grosser geräu- 
miger Laden, 9 heizbare Stuben, 2 Keller, ferner 
grosser Hofraum und Speicher befinden, beabsich- 
ligt der Eigenthümer zu verkaufen, wobei bemerkt 
wird, dass Käufer zur Uebernahme ein Vermögen 
von ca. 10,000 Thlr. nachweisen müsste, 

Nähere Nachricht ertheilen, 

A. Engelbrecht et Comp., 
in Stettin. 8 
Verkauf eines Kreide Terrain bei Dargaſt auf 
l Jasmund. 

In dem Dargaſter Acker⸗Territorio an Lancken ge⸗ 
börig, unmittelbar an dem Dorfe Wittenfelde, findet 
ſich ein Berg⸗Huͤgel von bedeutendem Umfänge, wel⸗ 
cher durchgaͤngig Kreide enthält. 

Da in der Nabe dieſes Berg. Huͤgels ſich reichhaltige 


Waſſer⸗Quellen finden, und daher dieſes Territorium 
ſich zur Anlegung einer Kreide ⸗Schlemm⸗Fabrik eignet, 


fo beabſichtige ich das in ‚feiner Lage, in feinem Um⸗ 


fange vorläufig abgeprickte Zerritorium, in welchem 


auch Holz⸗Parzelen zur Acker⸗Cultivirung belegen find, 
mittelſt öffentlichen. AufbotsTermins zum Verkauf zu 
ſtellen, und iſt der Lieitations⸗Termin auf meinem 
Gute Lancken ) a 
am Aten Juli d. J., Vormittags 10 Uhr, 
angeſetzt. ’ : 
Kaufliebhaber erfuche ich zu dieſem Lieitgtions,Ter⸗ 


mine ſich einfinden zu wollen, und koͤnnen die Ver⸗ 


kaufsbedingungen ſowohl bei mir, als beim Herrn 
Hofratd Paſedag in Bergen zur vorlauſigen Durch⸗ 
licht vorgelegt und das Local ſelbſt nach gefchebener 


Meldung bei mir in Augenſchein genommen und näher , 
unterſucht werden. 


Lancken auf Jasmund, am 23ſten Mai 1846. 
E. von Barneckow. 


In einer lebhaften Stadt, an der Oder belegen, 
uter Nahrung ſtehen⸗ 
Selbſt⸗ 


feine Kochbutter:64 u. G Sgr. pr. Pfd., 
fetten holländ. Käse, pr. Pid. G sgr., 


im Ganzen billiger, empfiehlt 8 
5 Julius Lehm ann. 
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= guten. Jahrgängen, 


E 


Hüte, e 


bestens empfehlen kann, 


0. Be Ludewig, 
unten 416, 


Pariser Castor 
55 ; = und 
moderne- Filz. 


iligſten Preiſen, 15 
Foulard- und Barège Roben 


empfingen neue Sendungen ER 5 
n J. LESSER & Co. 
Leichte Sommer-Umschlagetücher 
in Cröpe de Chine, Barröge, Cackemire und Moas- 
seline de laine, Mautillen in Oachemire und Moire, 


empfehlen 
J. Lesser & Co. 


Fantasie- Roben, 
tin neuer, leichter Stoff zu Damenkleideen, dem Sei⸗ 
denzeuge ahnlich, von feinſter Wolle mit ſeidenen Strei⸗ 
fen und Caro's, die Robe zu dem ungewöhnlich billigen 
Preiſe von 5 Thlr., bf rßtß 5 
n J. Lesser & Co. 


Seidene Stoffe, 


; Hüte, 
in ſchoͤnſter Auswahl 10 den 


geſtreift und carrirt, neue Deſſeins, a Elle 20 und 


25 ſgr. oder die Robe 10 und 12} Thlr., empfehlen 


J. Lesser 8 Co. 


Ei Parfümirte Blain-Seife, geruchlose grüne 
Seife, Palmöl-Soda-Seife,- feinste Halle- 


‚sche Stärke, Berliner Doppelblau, so wie 
ealeinirte und eristallisirte. Soda offeriren 
sowohl im Ganzen wie im Einzelnen zu 
den billigsten Preisen 85 
Abt et Merve. 
Baustr. No. 483 u. gr, Lastadie No. 218. 


Meine erwarteten neuen Malaga und neuen Xeres- 
. Weine sind jetzt reh 


angekommen, jedoch erhalte ich 
keine Bedro, Ximenes, wovon ich noch von früheren 


habe, und diese Weine meinen geehrten Abnehmern 
J. Friedr. Boy. 


so wie vou älterem Malaga, 


eres und treckenem Benicarto, auf dem Lager miſen des Häuſes Spei 


Comptoir. 


s = er Be 
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Verpacht ungen . 
. „ Wieſen, Verpachtung. 5 
„Die ſonſt als Huͤtung im Moͤllen benutzten 400 
Morgen ſind geebnet, zur Wieſenbenutzung eingerichtet 
und Bebufs des Zugangs von der Wafferfeite mit 
2 breiten Gräben verſehen worden. Es foll nun die 
Verpachtung dieſer Fläche in Kaveln von einigen 
Morgen am liten Juni c, Vormittags um 10 Über, 
bier im Rathsſaale an den Meiſtbietenden erfolgen. 
Stettin, den igten Mai 1846. ! ; 
Die Defonomie Deputation. 


Wieſen Verpachtung. 

Die dem bisherigen Pächter gekuͤudigten, am Par⸗ 
nitzſtrom belegenen 3 Möllenwiefen No. 131, 138 und 
139 a 5 Morgen, ingleichen die Wieſe No. 41 von 
3 Morgen auf dem Bruͤnkenwerder tollen auf die 5 
Jahre 1846 1850 anderweitig an den Meiſtbietenden 
verpachtet werden. ö 0 25 

Der Termin hierzu ſteht im Ratbsſaal am lte 
Juni c., Vormittags um 11 Uhr, an. 

Stettin, den 20ſten Mai 1846. 

EEE # Die Oekonomie Deputation. 

Eine dicht bei der Stadt belegene Wieſe iſt zu ver⸗ 
pachten. Näheres in der Zeitungs⸗ Expedition. 


Ver miet hungen. 


Für die bevorstehende Bade- Saison ist zu Da- 
merow, in der Nähe des Sleckelberges auf der 
Insel Usedom, eine höchst angenehme Wohnung, 
bestehend in zwei meublirten Zimmern nebst Zu- 
behör, unmittelbar am Strande und neben einem 
Eichwalde belegen, billig zu 'vermiethen, 2 

Hierauf Reflektirende belieben ihre Adressen: 
franco an F. Cramer, gr. Oderstrasse No. 9 in 
Stettin, einzusenden, woselbst nähere Auskunft err 
theilt wird. Stettin, den 28sten Mai 1846. 

Zwei Stuben mit Möbeln find zum Iten Juni Kohle 
markt No. 618 zu bermiethen. ö 


e Zum tften Oktober iſt eine Wol nung von 5 bis 


6 Stuben zu vermiethen gr. Ritterſtkaße No. 1180 b. 


In Giabow if eine freundliche Sommerwoh⸗ 
nung zu vermiethen. Näheres bei C. Hekroſé, große 
Ritterſtraße No. 1180. b. 


Kl. Domſtraße No. 767 iſt das Unterquartier, worin 
eine Conditorei betrieben, anderweitig zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen beim Wirth in der Aten Etage. 


Frauenſtraße No, 911 b. iſt eine Hofwohnung, be⸗ 
ſtehind in zwei Stuben nebſt Zubehör, billig zu ver⸗ 
miethen. Seien. 

„Breiteſtraße No. 374 iſt zum iſten Juli d. J. die 
ste Etage, beſtehend aus 6 Stuben nebſt Zubehoͤr, im 
Ganzen oder getheilt zu vermiethen. ; 

Kloſterhof No. 1142 find 2 freundliche Zimmer an 


einen einzelnen Herrn zu vermiethen; 5 
Die untere Wohnung, fo ie einige Boden und Re⸗ 
icherſtraße No. 71 find zu vers 


miethen, Näheres darüber große Laſtadie! 0. 220 im 


Eein moͤblirtes Zimmer iſt zu vermiethen gr. Oder⸗ 
ſtraße No. 19, 3 Treppen hoch. 


Speicherſtraße No. 72 iſt ein Laden ſogleich zu ver⸗ 
5 1 der ſich beſonders zu einem Barbier⸗Geſchaͤft 


eignet. 3 5 : 
Frauenſtraße No. 918 iſt die zweite Etage zu ver⸗ 


miethen. 


finden bei 


Fuhrſtraße No. 646—47 iſt die 2te Etage, beſtehend 
aus 3 Stuben nebſt allem Zubehör, zum Iften Juli zu 
vermiethen. = Er er 
Baumſtraße No. 989 iſt eine Tiſchlerwerkſtaͤtte zu 
vermiethen. . n 
Zwei Stuben, Kammern, Küche und Zubehoͤr find 
Neu⸗Torney No. 2 zu vermiethen. 


Dienfi: und Beſchöſtigungs⸗Geſuche. 
Einen Lehrling ſucht der Juwelier W. Dannien, 


Louiſenſtraße No. 749. . 

Ein Pferdeknecht und ein Hausknecht, ſedoch 
nur fleißige und redliche Leute, finden ein gutes dauern⸗ 
des Unterkommen bei dem Maurermeiſter Carl Piper, 
Roſengarten No. 271. 


Ein Knabe von guten Eltern kann ein Unterkommen 
i : Tapezier, 
Moͤnchenſtraße No. 596. 


Eine mit guten Zeugniffen verfehene Koͤchin ſucht 
wegen Wohnortsveraͤnderung ihrer Hereſchaft zu Johan⸗ 
nis Kondition. Naͤheres bei der Miethsfrgu Bartz, 
Roſengarten No. 203. ee 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Arbeitsmann 
wird geſucht von S. J. Saalfeld & Co. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Eine anſtaͤndige Dame oder junges Maͤdchen wird. zur 
Theilnehmerin einer Sommerwohnung geſucht. Nähe⸗ 
res Moͤnchenſtraße No. 458. i 


Leipziger Feuerversiche- 
FTlungs-Anstalt, 


deren Grundkapital 
Eine Million Thaler 

‚ift, übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf 
bewegliche und unbewegliche Gegenftände zu feſten Praͤ⸗ 
mien ohne Nachſchußverbindlichkeit. Die zur 
Verſicherung noͤthigen Formulare, fo wie jede gewuͤnſchte 
Auskunft ertheilt jederzeit gerne 

die Haupt-Agentur bei Fr. Retzlaff 

in Stettin, Breitestrasse No. 389. 


Den Kaͤufer eines gepolsterten Lehn⸗Stuhles weiſet 


nach Adolph Ziegler, Bau⸗ und Breiteſtraßen⸗Ecke 
Mo. 381. 9 RE 2 


ift zu vermiethen kleine Oderſtraße No. 1051. 


Eine im duch im zweiten Schlage gelegene Miefe, 


Brief eingewickelt, verloren gegangen. 


ſeur F. Menzel 


7 


Fr 
2 Mein Tuchlager habe ich nach der Schuhſtraße z 
2 No, 858, dem früher Bäcker Schaͤfferſchen Haufe, 
verlegt. — Ich werde bemüht ſein, das Vertkauen, £ 
2 deſſen ich mich bisher erfreute, durch ſtrenge Reelli⸗ € 
tat und ſehr billige Bedienung aufrecht zu erhalten ; 
z und empfehle mein aufs Neue vollſtaͤndig fortirteg & 
2 Lager Tuche, Buckskin c. der geneigten Beachtung. 2 
5 Nen: Eye 
NINAIIIEaN ede e dee 


Am Sonntag den 7ten Juni findet das S eiben⸗ 
ſchießen auf dem Schrei bei Garz ſtatt, wozu ſaͤmmt⸗ 
liche Herren Theilnehmer ergebenſt eingeladen werden. 


E 10 Thlr. Belohnung. 

Am Montage zwiſchen 11 bis 2 Uhr Nachmittags ſind 
auf dem Wege vom Rathsholzhofe durch die Speicher⸗ 
ſtraße nach der großen Oderſtraße 62 Thlr. in Caſſen⸗ 
Anweiſungen, und zwar 1 Schein von 50 Thl., zwei 
Scheine a 5 Thlr. und 2 desgl. a 1 Thlr., in einen 
b Der ehrliche 
Finder wird gebeten, ſolche gegen obige Belohnung 
große Oderſtraße No, 10, 1 Treppe hoch, im Comptoir 
abzugeben. 5 


Es ſollen eiren 300 Quart Milch täglich an einen f 


cautionsfaͤhigen Pächter verpachtet werden. 


Darauf Neflektirende erfahren das Nähere bei Herrn 
J. A. Gloth, Mittwochſtraße No. 1066. zu 5 


In der Privatſchule Pelzerſtraße No. 655 weren 
ganz beſonders auch ſolche Schüler aufgenommen, die, 
durch irgend ein Hinderniß in ihrer Schulbildung zu⸗ 
ruͤckgeblieben find, und denen nur durch mehr Zeitaufs . 
wand, als die 1 Wen Schulſtunden gewaͤhren, 
und durch ſorgfaͤltige Begufſichtigung fortgeholfen wer⸗ 
den kann. Es werden daſelbſt Auch Penſionaire gufge⸗ 
nommen, und Morgens früh und Abends ſpät wird Un⸗ 
terricht in der Mathematik, der deutſchen Sprache und 
im praktiſchen Rechnen ertheilt. 


e Von 2 ruhigen Miethern werden zum 1. Juni d. 
J. zwei gut möblitte Stuben nebſt Kabinet mit einem 
Bette (wo möglich bel Etage), fo wie Schlafkammet 
fur zwei Burſchen, in der Oberſtadt im Preiſe von 8 
bis 12 Thlr. pro Monat begehrt. Darauf eingehende 
Vermiether wollen ihre Adreſſe recht baldigſt im Intel⸗ 


ligenzꝑ⸗Comptoir sub A. G. abgeben. ; 
In dem Hinterhaufe der Stadthofmeiſterwohnung, auf 


dem Schweiserhofe belegen, iſt täglich friſche Milch zu 


haben; auch wird ſaure Milch in gläfernen Satten 
ebendaſelbſt verkauft. Albertine Billig. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am Kraut⸗ 
markt No. 974—75, hinter der Pumpe, ein Mehlwaa⸗ 
ren⸗Geſchaͤft etablirt habe und empfehle ord., mittel und 
feines Dampfmehl, alle Sorten Graupen, Nudeln, Gries, 
Hafermehl, Bohnen, Erbſen, Linſen, ſo wie alle Sor⸗ 
ten Grütze, Backobſt und alle in dies Fach gehoͤrigen 
Artikel. Ebenſo halte ich ſtets Lager von Steingut 
und anderem Geſchirre, und bitte um gütigen Zuſpruͤch. 

2 ( Dobann lack, 
Gel d ver ke br 


1000 Thlr. find ons zaleihen. Das Nähere beim Fri⸗ 


Zweite Bellage. 


= N 


| 
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Zweite Beilage zu No. 63 der Königl. prwilegirten Stettiner Zeitung. 


— 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Bunte geſtreifte Strohhuͤte, Bordürenhüte, Italieni⸗ 
ſche und e e m mente, empfing 
E. A. Greck. 


billigen Preiſen bei 


Modebaͤnder zu Hüten, Hauben und Schleifen, in 
außerordentlich großer Auswahl bei C. A. Greck. 


Seidene Schnurrenhuͤte, in ſehr verſchiedenartigen 
Sipffen, düllgſt bef ebe, „ fe. Gre g 


Die neueſten geſtickten Mullkragen, Chemiſetts, Man⸗ 
ſchetten, Taſchentuͤcher, ee empfiehlt 
A. Gred. 


Taͤglich friſch gebrannten Mauer⸗Gyps billigſt bei 
5 c e H. Kopp, Breiteſtraße No 362. 


Wegen Geſchaͤftsveraͤnderung bin ich Willens, meine 
Dampfmaſchine von 12 Pferdekraft nebſt 2 Mahlgaͤn⸗ 
en und einem Graupengang nebſt Cylinder fuͤr einen 
den billigen Preis zu verkaufen. Das Nähere iſt auf 
der Malzmühle bei Stettin zu erfragen. Daſelbſt find 
ouch alle Sorten Planken und Bretter, ſowie mahagoni 
und birkene Fourniere zu verkaufen; auch werden Plan⸗ 
ken, Bretter und Fourniere ſehr billig geschnitten. 

Wilhelm Stumpf. 

ortorico in kleinen Rollen, das Pfd. 6, 8, 10 und 
2 fgr., empfiehlt C. 


- Douarisres und Margul en, in großer Auswahl, zu 
i u 2 


0 8 aͤntze 
Schuhſtraße, dem Schauſpielhau € gegenüber, 


und Kohlmarkt unter den Stiepen. 


Fertige Kinderkleider in allen Größen und verſchie⸗ 
denen Stoffen, fo wie leichte Sommermaͤntelchen, Bur⸗ 
nouſſe, Saͤcke, Knabenkittel in buntem Sammet und 


Vom 27. Mai 1846. 


Wolle, Weſten, Schuͤrzen ſind in den neueſten Fagons 


wieder vorraͤthig und zu den hiſligſten 115 zu haben 
bei Henriette Dederich, Neifſchlaͤgerſtraße No. 99. 


Haubenblumen und feine geſchmackvolle Hut⸗Bou⸗ 

quets empfiehlt Henr. Dederich. 
Schildpatt⸗Einſteck⸗Kaͤmme, 

ſowie Schildpatt⸗Locken⸗ und Friſeur⸗Kämme ſind jetzt 

wieder in reicher Auswahl und neueſtem Geſchmack 

vorrathig. f 
Auch mit 


Horn⸗Kaͤmmen jeder Art bin ich auf das 


Beſte vollſtaͤndig aſſortirt und empfiehlt billigſt 


Frdr. Weybrecht, 
Grapengießerſtraße No. 167. 

Eau de Cologne yon bekannter Güte empfing von 

F. Maria Faring in Coln in Commiſſion und empfiehlt 

in Kiſten wie in Flaſchen billigſt 


Fradr. Weybrecht, 


Grapengießerſtraße No. 167. 


b Die N b 
Papierhandlung und Pappenniederlage 
S. J. Saalfeld & Co. 


ist in allen Sorten feinen, mittleren und ordinären 
Papieren, so wie in Pappen für [Buchbinder 
und Kürschner sehr gut sortirt, und stellt, wie be⸗ 
kannt, die billigsten Preise, 

Auswärtigen Bestellungen widmen wir die grösste 
Sorgfalt, 


— 


Hamburger Federposen in jeder Stärke und 
Nummer emplingen eine grosse Sendung, worunter 
eine Parthie geschnittener, in Kistchen von 25 St., 
zu soliden Preisen, bei 


S. J. Saalfeld & Comp. 


wei Fenſter⸗Marquiſen ſtehen zum Verkauf Gras 
pendler No. 1295 25 


Messinaer Apfelsinen u. Citronen, 
in Kiſten und ausgezahlt, billigſt bei 
f J. F. Krösing. 


Alle Sorten Mineral- Brunnen, 
in friſcher Füllung, empfing und empfehle, fo wie bon 
dem bereits rühmlichſt bekannten 

Selter wasser- Pulver 
(Poudre Fevre) / 

der Herten Felix et Comp., Négociants confiseurs 
in Berlin, wovon das franz. Original⸗Packet, für 20 
Flaſchen berechnet, nebft Gebrauchs⸗Anweiſung für 15 ſgr. 
verkaufe, wonach ſich der Preis für den Conſuͤmenten auf 
9 Pfennige 5 Flaſche ſtellt. . 8 

f F. Krösing, 2 

oberhalb der Schuhstrasse No. 626. 


Ein gebrauchter Thorweg mit Beſchlag, fo wie einige 

andere alte Thüren find billig zu verkaufen 
große Oderſtraße No, 70. 

Ein in Berlin gebauter moderner Halbwagen mit 
Vorderbverdeck, guf eiſernen Achſen ruhend, und ſehr 
wenig gebraucht, ſteht billig zum Verkauf : 5 

große Oderſtraße No. 70. 


Feinen alten Medoc und Graves, 
pr. Fl. 10 ſgr., empfiehlt Julius Lehmann. 
== Beſte getrocknete Murcheln verkauft a Pfd. 8 far. 

F. W. Eyſſenhardt, Schuhſtraße No. 145. 


Schön farbig geshlagenes Blattgold 
verkauft in Packen und einzelnen Büchern billigſt 
L. Klich, Grapengießerſtraße No. 419. 


\ 


 >CHOCOLADE. 
—— Manpt-Niederlage 


der 


Dampf -Checoladen Fabrik 


J. AN, Mielke 
in Frankfurt & 0. s 


Von dieſen binnen wenigen Jahren ruͤhmlichſt bekannt 


gewordenen Fabrikgten iſt mein Lager ſtets in allen 


empfte 


Sorten vollſtaͤndig campleteixt, ble id 
bei Parthieen und Kleinigkeiten zu Fabrikpreiſen mit 
dem ublichen Rabatt. N ; 

6 Von der fo beliebt gewordenen 
&esundheils-Chocelade, 

in Blöcken von 7 Pfd., 

verkaufe ich jetzt ausgewogen das Pfd. mit 73 fgr., 
ein ganzen Blöcken das Pfd. mit 6 far. I 
eben jo empfehle ich 8 5 
Cacao-Caflee à 8 sgr. pr. Pfd., 

und a 


Cacaomasse u. Chocoladenpulver 
in ſchoͤnſter Qualität, zu Fabrikpreiſen. I 
2m mit dem noch vorhandenen Beſtande der 

Chocdladen von J. F. Miethe in Potsdam recht bald 

er ich meinen geehrten Abnehmern 

ei Entnahme von 34 Pfd. unter 15 fgr, pro Pfd. 
ein Pfd. Rabatt. ö Si 
for. pie Pfd., 


757 „ von 3 Pfd. über 15 
ein Pfünd Rabatt. 
J. F. Krösing, 
oberh, der- Sehuhstrasse No. 626. 
ä 7 
=== Moorrüben-Bonbons in ſchöͤnſter Güte, das Pfd. 
A 73 gr., bei Abnahme von 5 Pfd. à 7 ſgr.; 
"Bus Melange Bonbons, wie Vanille-, Himheer-, 
Citronen-, Chocelade-, PfFermünz; ete.; 
das Pfd. 3 8 gr., bei Abnahme von 5 Pfd. a 73 far, 
an 
Alla | 1 #R 
IJ. F. Krösins. 


Friſchen, grauen, großförnigen, wenig geſalzenen 
Astr. Gay far, Strassburger Gänseleber-Pasteten in 
allen Größen, a 2 bis 8 Thlr., Cardines à Uhuile in 
3, 3 und 2 Büchſen, fetten geräucherten Lachs, achte 
Braunschweiger Cerrelat Wurst in Fettdarm, Bra. 


Sardellen, Anchovis und alle Sorten Käse; ferner 


neue Alex, Datteln, Smirn. u. Mal. Feigen, Trau- 
benrosineu u, Schaalmandeln a la Princesse, Citro- 


nat und Orangeschaalen, Franz. Prünelien und St, 


 "Catharinen-Pflaumen, eingemachte Annnas in Gläſern 


FA 


4 


‚Trüffeln, alle Arten Düsseldorfer, Franz, und En 


und Blechbuͤchſen, Moskaner Zuckerschooten u. franz. 
eingem, Bohnen u. Scheolen in hermetiſch REN 
enen Blechdoſen, getrocknete und eingemachte Perigor 1 


Ri India Soy u. Beef-stenk- Sauce, empfie lt 
illigſt 8 N BEINEN FIRE NZ 
J. F. Krösing. 


und empfehle ich davon 


lederverkaͤufer bei größeren Parthieen noch billiger, : 


in allen - Größen, Mappen, 


= Den ersten neuen delikaten 88 


Englischen Matjes- Hering 
empfing per Poſt und empfiehlt Billigft- Sr 
IJ. F. Krösing. ö 
oberh, der Schuhstrasse No. 626, 


Reise-Necessaire 

{ Taſchen, Brieftaſchen, 

Feen und alle zur Reiſe erforderlichen Utenſilien 
pfehlen : E. Sanne eb Co, 
Ve Reifſchlagerſtraße No. 129. 


Wir empfeblen unfere auf der Leipziger Meſſe ein⸗ 


gekauften, ſich zu Geſchenken eignenden Gegenſtaͤnde be⸗ 
ſtens. Ee. Sanne et Co. 


x 7 


Franzöfiſche Seidenhüte | 


und einige 


„ 


Leete Oelfiſſer In allen Größen g 
Leere fiſſet n allen 0 


= und feine 
Filz-Hüte neuester Fagon 


in ſchoͤnſter Auswahl empfehl 


t - E 2 

Carl Ludewig, Schuhftraße: = 

e iſt für 40 Thlr. z verkaufen, 
1 


anoforte's find zu vermiethen bei 
C. Herrofe, 


e Ein 


— 


6666690664664 „(& 


Steppdecken, 5 
mit Baum⸗ und Waldwolle wattirt, empfiehlt 2 
? C. A. Rudolphy. 2 


6 6666646641444 EHRE EEE NR 


POTTIUT TEL III LES Se 22a 2 Zn RR kei * 


Für Knaben 
empfehle ich eine große Auswahl Sommerzeuge zu 
Kitteln und Beinkleidern. 

LC. A. Rudolphy. 


NSH ee (este e etc e e tene 


renn N Sinne 


Wein - Limonade - Essenz, 
a 3:51. 15 for., a 3281. 8 far, 
Polka-Liqueur, a @uart 10 sgr., 
Vieteria-Liqueur, a Quart 10 Sgr. 
und beſten rothen und weißen Kochwein, à Flaſche 6 far. 
empfiehlt F. W. Eyſſenhardt, 
85 Schbſtraße No. 145. 


fferirt biltak 
ie ſche l. = 


N 
2 


* 
* 
* 
2 
* 
2 
2 
* 
2 
* 
* 
* 


* 


